
(19) *DE102018104375A120190829*

(10) DE 10 2018 104 375 A1 2019.08.29

(12) Offenlegungsschrift

(21) Aktenzeichen: 10 2018 104 375.9
(22) Anmeldetag: 27.02.2018
(43) Offenlegungstag: 29.08.2019

(51) Int Cl.: A61M 5/32 (2006.01)
A61C 3/00 (2006.01)
A61C 19/02 (2006.01)

(71) Anmelder:
Kulzer GmbH, 63450 Hanau, DE

(74) Vertreter:
Bendele, Tanja, Dipl.-Chem. Dr. rer. nat., 45133
Essen, DE

(72) Erfinder:
Balkenhol, Markus, Prof. Dr., 63543 Neuberg, DE;
Scharf, Michael, 57074 Siegen, DE

(56) Ermittelter Stand der Technik:
US 2008 / 0 105 267 A1
CN 205 814 465 U

Prüfungsantrag gemäß § 44 PatG ist gestellt.

Die folgenden Angaben sind den vom Anmelder eingereichten Unterlagen entnommen.
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(57) Zusammenfassung: Schutzhülle (3) für eine Spritze (1)
mit Spritzenkörper mit proximalem Spritzenauslass (11) und
mit einem Spritzenkolben oder Spritzenstempel, wobei die
Schutzhülle (3) eine Überzugshülle ist, die außen um den
Spritzenkörper (5) anbringbar ist und an der Überzugshülle
proximal ein weiterer Auslass (14) umfassend a) einen Auf-
satz (2), b) einen Konnektor (4) oder ein Konnektorsystem
(4a), c) ein Lumen (10), dessen äußerer Umfang (13) aus
elastischem Material ist oder d) eine Kanüle (2a) vorgese-
hen ist.
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Beschreibung

[0001] Schutzhülle für eine Spritze mit Spritzen-
körper mit proximalem Spritzenauslass und mit ei-
nem Spritzenkolben oder Spritzenstempel, wobei die
Schutzhülle eine Überzugshülle ist, die außen um
den Spritzenkörper anbringbar ist und an der Über-
zugshülle proximal ein weiterer Auslass umfassend
a) einen Aufsatz, b) einen Konnektor oder ein Kon-
nektorsystem, c) ein Lumen, dessen äußerer Umfang
aus elastischem Material ist oder d) eine Kanüle vor-
gesehen ist.

[0002] Im medizinischen Alltag gibt es mehrfach ver-
wendbare Spritzen, die in der Regel mit einem Prä-
parat, wie einer dentalen Zusammensetzung, bspw.
einem Fissurenversiegler oder einem Wirkstoff, wie
einer Retraktionspaste, gefüllt sind. Die Applikation
von pastösen oder flüssigen Zubereitungen, wie ei-
nes Fissurenversieglers, erfolgt häufig über mehrfach
verwendbare Spritzen mit Hilfe von Kanülen. Die Ka-
nülen werden jeweils gewechselt. Die Kanülen wer-
den entweder auf den Spritzenauslass aufgesteckt
oder über einen Luer-Lock-Verschluss, der den Sprit-
zenauslass bildet, sicher verankert.

[0003] Bei der Applikation in der Mundhöhle kommt
es dabei häufig unweigerlich an der Kanüle sowie
dem Spritzenkörper zu einem Kontakt mit dem Spei-
chel des Patienten, mit Blut oder anderen Körper-
flüssigkeiten, wie dem Sulcus Fluid. Die Applikations-
spitzen bzw. Kanülen werden nach einmaligem Ge-
brauch entsorgt. Die Spritzen, enthaltend die vorge-
nannten Zubereitungen, werden üblicherweise mehr-
fach bei verschiedenen Patienten angewendet. Folg-
lich ist der Spritzenkörper, vor allem aber der Sprit-
zenauslass an dem die Kanülen angesteckt werden,
einer sorgfältigen Desinfektion zu unterziehen. Vor
allem in diesem Übergangsbereich und Kontaktbe-
reich zwischen Spritze, Spritzenauslass und Kanü-
le, die in der Regel als Steckverschluss, Luer-Lock-
Verschluss o.ä. ausgebildet sind, kann eine vollstän-
dige Desinfektion nicht immer sichergestellt werden,
da hier Speichel, Blut oder andere orale Sekrete auf-
grund von Kapillarkräften eindringen können. Da die
Zubereitungen im Spritzenkörper nicht mit Desinfek-
tionsmitteln in Kontakt kommen dürfen, verbietet sich
auch ein Einlegen der Übergangsstelle in eine Desin-
fektionslösung nach dem Abnehmen der Kanüle/Ap-
plikator-Spitze.

[0004] Aufgabe der Erfindung war es, die vorge-
nannten Kontaminationsproblematiken zu vermeiden
und eine mehrfache Verwendung von Spritzen mit
Zubereitungen zu ermöglichen, und eine Kontamina-
tion / Kreuzinfektion nachfolgender Patienten mit Mi-
kroorganismen, Viren oder Körperflüssigkeiten vor-
hergehender Patienten zu unterbinden.

[0005] Gelöst wurde die Aufgabe mit einer Schutz-
hülle nach Anspruch 1 sowie einem Kit nach An-
spruch 10.

[0006] Gegenstand der Erfindung ist eine einmal
verwendbare Schutzhülle für eine Spritze mit Sprit-
zenkörper und proximalem Spritzenauslass, insbe-
sondere für eine Spritze, deren Spritzenkörper mit ei-
ner flüssigen oder pastösen pharmazeutischen oder
dentalen Zusammensetzung gefüllt ist. Die Schutz-
hülle weist vorzugsweise proximal einen integrierten
weiteren Auslass, umfassend einen integrierten Auf-
satz, Konnektor oder eine integrierte Kanüle auf. Die
Schutzhülle mit integriertem Aufsatz, Konnektor oder
Kanüle wird vor der Verwendung, insbesondere der
intraoralen Verwendung über die mehrfach verwend-
bare Spritze übergezogen und der Aufsatz mit dem
Spritzenauslass verbunden. Die Schutzhülle mit inte-
griertem Aufsatz wird vorzugsweise hermetisch und
keimdicht an den proximalen Spritzenauslass ange-
bracht, vorzugsweise umhüllt die Schutzhülle herme-
tisch und keimdicht den Spritzenkörper, insbesonde-
re im proximalen Bereich des Spritzenkörpers. Die
Schutzhülle reicht dabei bis zu den Flügeln bzw. dem
Griff des Spritzenkörpers und überdeckt dabei den
Übergangsbereich zwischen mehrfach verwendbarer
Spritze im Bereich des Spritzenkörpers, der im Kon-
taktbereich der Mundhöhle liegt. Nach der einmaligen
Anwendung wird die Schutzhülle mit integriertem Auf-
satz oder Lumen, dessen äußerer Umfang aus elasti-
schem Material sein kann, entsorgt. Der Übergangs-
bereich des Spritzenkörpers kann, sofern erforderlich
desinfiziert werden.

[0007] Die erfindungsgemäße Schutzhülle vermei-
det somit effizient eine Kontamination im Übergangs-
bereich vom Auslass des Spritzenkörpers bis unter
die Griffe bzw. Flügel des Spritzenkörpers. Der nicht
geschützte Bereich kann später desinfiziert werden.
Der Spritzenauslass des Spritzenkörpers und ggf. der
Konnektor oder das Konnektorsystem können mit ei-
nem sauberen Verschluss, wie beispielsweise einem
Stopfen, verschlossen werden.

[0008] Gegenstand der Erfindung ist eine Schutzhül-
le für eine Spritze mit Spritzenkörper mit proximalem
Spritzenauslass, wobei die Schutzhülle eine Über-
zugshülle ist, die außen um den Spritzenkörper der
Spritze anbringbar ist, wobei an der Überzugshülle
proximal ein weiterer Auslass umfassend a) einen
Aufsatz, wie beispielsweise eine Applikator-Spitze, b)
einen Konnektor oder ein Konnektorsystem, das ins-
besondere mit einem innenliegenden Filter, vorzugs-
weise einem Sterilfilter gegen ein Eindringen von Mi-
kroorganismen, wie Bakterien, Viren, Pilzen ausge-
stattet ist, c) ein Lumen, dessen äußerer Umfang aus
starrem oder elastischem Material ist, wie beispiels-
weise einem Gummiring oder Siliconring, oder d) ei-
ne Kanüle vorgesehen ist.



DE 10 2018 104 375 A1    2019.08.29

3/11

[0009] Der Spritzenkörper liegt vorzugsweise in
Form einer Hülse vor, die proximal einen Spritzen-
auslass aufweist und distal zur Aufnahme eines Sprit-
zenstempels ausgebildet ist. Die Spritze, insbeson-
dere eine medizinische Spritze, umfasst einen Sprit-
zenkörper mit proximalem Spritzenauslass, der ins-
besondere einen Spritzenkolben oder Spritzenstem-
pel aufweist. Zudem ist die Spritze vorzugsweise
mit einer flüssigen oder pastösen pharmazeutischen
oder dentalen Zusammensetzung, insbesondere zur
mehrfachen Applikation, befüllt.

[0010] Im Auslass der Überzugshülle, umfassend ei-
nen Aufsatz, einen Konnektor oder eine Kanüle kann
vorzugsweise eine für Mikroorganismen undurchläs-
sige Membran oder Filter vorgesehen sein, die Mem-
bran oder der Filter weist vorzugsweise Öffnungen
kleiner gleich 6 Mikrometer, vorzugsweise um 5 Mi-
krometer auf.

[0011] Nach einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist die Schutzhülle eine Überzugshülle, die
proximal mindestens einen Konnektor, vorzugswei-
se ein Konnektorsystem, aufweist, wobei insbeson-
dere (i) die Überzugshülle proximal einen ersten Kon-
nektor aufweist, der mit einem zweiten Konnektor ei-
nes weiteren Aufsatzes, wie einer Kanüle oder ei-
nes Schlauches, verbindbar ist, und wobei der ers-
te Konnektor vorzugsweise mit dem Spritzenauslass
des Spritzenkörper verbindbar, insbesondere steck-
bar und/oder rastbar ist, oder
(ii) die Überzugshülle weist proximal ein Konnektor-
system auf, wobei das Konnektorsystem einen außen
an der Überzugshülle vorgesehenen ersten Konnek-
tor und einen innen in der Überzugshülle vorgese-
henen weiteren Konnektor umfasst, die insbesonde-
re miteinander verbunden sind, vorzugsweise bilden
der erste und weitere Konnektor eine Steckverbin-
dung oder sind werkstoffeinstückig ausgebildet, wo-
bei der erste Konnektor mit einer Kanüle verbindbar
ist und der weitere Konnektor mit dem Spritzenaus-
lass des Spritzenkörpers verbindbar ist. Vorzugswei-
se ist der jeweilige Konnektor Teil eines Konnektor-
systems, insbesondere eines verbindbaren und lös-
baren Konnektorsystems, oder
(iii) die Überzugshülle proximal einen ersten Konnek-
tor mit Kanüle, insbesondere integrierter Kanüle, be-
vorzugt aus einem Kunststoff, aufweist, wobei der
Konnektor mit dem Spritzenauslass des Spritzenkör-
pers verbindbar ist. In einer Alternative sind der Kon-
nektor aus Kunststoff und die Kanüle aus einem Me-
tall oder einer Legierung.

[0012] In einer Alternative (iv) kann die Überzugshül-
le proximal einen Aufsatz aufweisen, wobei der Auf-
satz proximal innen in der Überzugshülle ein Innen-
gewinde, mindestens eine Nocke zum Eingriff in ei-
ne Nut am proximalen Ende eines Spritzenkörpers
oder einen nach distal sich aufweitenden Konus auf-
weist und die Überzugshülle insbesondere proximal

außen einen Aufsatz, eine Applikations-Spritze oder
eine Kanüle aufweist.

[0013] Der erste Konnektor kann innen als weibli-
cher Luer-Lock-Anschluss und außen als männlicher
Luer-Lock-Anschluss ausgebildet sein. Der weibliche
Luer-Lock-Anschluss kann an den männlichen Lu-
er-Lock-Anschluss des Spritzenauslasses des Sprit-
zenkörpers festgelegt, insbesondere angeschlossen
werden. Der zweite oder auch der weitere Konnektor
kann als weiblicher Luer-Lock-Anschluss ausgebildet
sein, um diesen mit dem männlichen Luer-Lock-An-
schluss des ersten Konnektors zu verbinden. In einer
Alternative kann der Konnektor oder ein Konnektor-
system einen weiblichen und männlichen Konnektor
umfassen, wobei einer der Konnektoren mit einer J-
förmigen Nut und einer mit einer korrespondierenden
Rastnocke versehen sein kann.

[0014] Unter verbindbar wird im Rahmen der Erfin-
dung eine Verbindung zweier vorgenannter Teile ver-
standen, die dicht gegenüber einem Austritt von Flüs-
sigkeiten verbunden sind und die Verbindung wie-
der lösbar ist. Die Verbindung kann als Steckver-
bindung, Rastung, Drehverbindung, Dreh-/Rastver-
bindung, jegliche Luer-Systeme oder Bajonettverbin-
dung ausgebildet sein.

[0015] Der erste Konnektor der Überzugshülle weist
eine innenliegende Anschlussgeometrie auf, die über
den Spritzenauslass des Spritzenkörpers steckbar
ist, oder der erste Konnektor ist als Teil eines
Stecksystems ausgebildet, das mit dem Teil eines
Stecksystems des Spritzenauslasses des Spritzen-
körpers korrespondiert. Nach einer Ausführungsform
ist das Konnektorsystem ein Stecksystem, insbe-
sondere umfassend ein Stecksystem, das umfassen
kann zwei Hohlkegel, und ein Luer-System, ein Lu-
er-Lock-System, ein rotierendes Luer-Lock-System,
einen Bajonettverschluss, einen Schraubverschluss
oder ein Stecksystem mit Rastnocke. Daher kann der
jeweilige Konnektor ausgebildet sein als Hohlkegel,
Teil eines Luer-Systems, Teil eines Luer-Lock-Sys-
tems, Teil eines rotierenden Luer-Lock-Systems, Teil
eines Bajonettverschlusses, Teil eines Schraubver-
schlusses oder als Teil eines Stecksystems mit Rast-
nocke.

[0016] Die Kanüle an der Überzugshülle oder die an
der Überzugshülle anbringbare Kanüle kann gerade,
gerade spitz, gerade stumpf, gebogen spitz oder ge-
bogen stumpf sein. Die Kanüle kann nach proximal
verjüngend, insbesondere nach proximal konisch zu-
laufend ausgebildet sein (= weiblicher eines Luer / Lu-
er-Lock Verschlusses). Zudem kann der Aufsatz oder
die Kanüle mit einem Verschluss, wie beispielsweise
einer Schutzkappe oder einem Stopfen verschlossen
werden.
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[0017] Ferner kann die Überzugshülle mit dem wei-
teren Auslass, insbesondere mit dem Konnektor oder
dem Konnektorsystem werkstoffeinstückig ausgebil-
det sein oder die Überzugshülle kann mit dem Kon-
nektor oder dem Konnektorsystem verklebt, ver-
schweißt und/oder aneinander geschrumpft sein. Al-
ternativ kann der Konnektor oder das Konnektorsys-
tem in die Überzugshülle eingesteckt werden, ins-
besondere in das Lumen mit einem äußeren Um-
fang aus elastischem Material, insbesondere zähe-
lastischem Material. Das Material der Überzugshül-
le oder auch nur das Material des äußeren Umfangs
um das Lumen kann antibakteriell ausgestattet sein.
Zur antibakteriellen Ausstattung des Materials eige-
nen sich insbesondere Octenidin-Salz, wie das Dihy-
drochlorid und/oder ein Dequalinium-Salz. Octenidin-
Salz eine Verbindung mit der dikationischen Bipyri-
dinium-Grundstruktur nach CAS-Nr. 70775-75-6 ver-
standen. Darunter sollen auch geringfügige Modifika-
tionen an der chemischen Grundstruktur fallen, z.B.
mit Variation der zentralen Alkylkette (n = 7 - 13), Va-
riation der terminalen Alkylketten (n = 4 - 12), und Va-
riation der Anionen. Zur Ausbildung der Salze kom-
men auch Anionen oder Derivate des Octenidins mit
polymerisierbaren Gruppen, wie bspw. (Meth)acryla-
te, sowie Fettsäure-Anionen dieser oder Mischungen
davon in Betracht, die in das Material einpolymeri-
siert werden können. Gleichfalls kann das Material
mit Silber-Ionen, Zinkoxid ausgestattet sein. In weite-
ren Alternativen besteht die Möglichkeit das Material
mit Aldehyden auszustatten, wie Glutaraldehyd oder
Formaldehyd. Ebenso kann das Material mit mindes-
tens einem Gerbstoff, Saponin, Flavonoid, Alkanoid,
Iridoidglykosid, ätherischem Öl und/oder Polysaccha-
rid oder einer Mischung mit mindestens einer der vor-
genannten Verbindungen ausgestattet sein. Beispie-
le umfassen: Gerbstoffe aus der Melisse, Saponine
aus Gänseblümchen, Flavonoide aus der Birke, Al-
kaloide aus der Chinarinde, Iridoidglykoside aus dem
Ehrenpreis, ätherische Öle des Eukalyptus, Polysac-
charide wie Echinacea, und oder Verbindungen wie
Hypericin.

[0018] Die Schutzhülle umfassend die Überzugshül-
le mit einem weiteren Auslass umfassend insbeson-
dere mindestens einen Konnektor oder ein Konnek-
torsystem, und/oder das Material am äußeren Um-
fang des Lumens und/oder der Kanüle sind vorzugs-
weise jeweils unabhängig voneinander aus einem
der nachfolgenden Materialien ausgewählt: Kunst-
stoff, insbesondere ein elastischer Kunststoff oder ein
formstabiler Kunststoff. Der Kunststoff ist vorzugs-
weise transparent oder opaque. Der Kunststoff um-
fasst vorzugsweise Polymere, CoPolymere, Polymer-
blends, die jeweils ungefüllt oder gefüllt sein kön-
nen. Das Material, insbesondere der jeweilige Kunst-
stoff, kann vorzugsweise antibakteriell, viruzid, mikro-
bizid und/oder fungizid ausgestattet sein. Bevorzugte
Kunststoffe umfassen Polyethylen, Polypropylen, Po-
lyacrylate sowie Polymere von Polyacrylaten, Cyana-

crylat, Polyamide, BPT, Bisphenol-1,2,3-triazol oder
Derivate davon, Bisphenol-1,2,3-triazole cyanate es-
ter (BPTCE), Latex, Natur-Latex, Nitril, Vinyl oder
PVC. Grundsätzlich bevorzugt sind alle Polymere
oder Polymerblends, die als Verpackungsmaterial für
den Bereich der Medizintechnik zugelassen sind und
dem Fachmann daher geläufig sind. Des Weiteren
kann die Überzugshülle aus einer polymeren Folie,
insbesondere einer dehnbaren bzw. elastischen po-
lymeren Folie oder einem elastischen Schlauch aus
einem Polymer gefertigt sein.

[0019] Ferner weist die Überzugshülle im distalen
Bereich eine umlaufende Dichtlippe, insbesondere
eine innen in der Überzugshülle ausgebildete Dicht-
lippe oder eine Dichtlippe in Form eines Dichtrings,
wie eines O-Rings, auf, wobei die Dichtlippe a) im Be-
reich unterhalb des Spritzengriffs am Spritzenkörper
dicht anliegt oder
b) im Bereich unterhalb des Griffes einer Spritzenhal-
terung zur Aufnahme mindestens eines Spritzenkör-
pers dicht anliegt, insbesondere wenn die Überzugs-
hülle außen um den Spritzenkörper oder die Halte-
rung für den Spritzenkörper angebracht ist oder
c) den Griff des Spritzenkörpers oder den Griff der
Spritzenhalterung umschließt.
Die Überzugshüllen sind jeweils in der Länge und im
Durchmesser an die aufzunehmenden Spritzenkör-
per der Spritzen oder eine aufzunehmende Spritzen-
halterung angepasst, bzw. anpassbar.

[0020] Nach einer weiteren besonders bevorzugten
Ausführungsform weist die Überzugshülle im distalen
Bereich eine umlaufende Dichtlippe auf. Die Dicht-
lippe ist vorzugsweise innen umlaufend in der Über-
zugshülle und/oder umlaufend am distalen Ende der
Überzugshülle ausgebildet. Die Dichtlippe kann vor-
zugsweise unterhalb des Griffes des Spritzenkörpers
enganliegend zu liegen kommen. Zur Ausbildung der
Dichtlippe kann in diesem Bereich das Material der
Überzugshülle verstärkt ausgeführt sein oder es kann
eine separate Dichtlippe an die Überzugshülle ange-
formt sein. Die Dichtlippe ist vorzugsweise ein me-
dizinisch verträgliches elastisches Material, wie vor-
zugsweise ein Silicongummi.

[0021] Ebenfalls kann eine erfindungsgemäße Über-
zugshülle zur Aufnahme zweier Spritzenkörper, die
vorzugsweise in einer Spritzenhalterung angeordnet
sind, ausgebildet sein. Zudem weist die Überzugshül-
le vorzugsweise im distalen Bereich eine umlaufende
Dichtlippe auf, die unterhalb des Griffes der beiden
Spritzenkörper oder unterhalb des Griffes des Sprit-
zenhalters enganliegend zu liegen kommt, wenn die
Überzugshülle über die beiden Spritzenkörper und
die Spritzenhalterung gezogen ist.

[0022] Gleichfalls Gegenstand der Erfindung ist ein
Kit umfassend mindestens eine Schutzhülle, insbe-
sondere 1 bis 100 Schutzhüllen, vorzugsweise 1 bis
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20 Schutzhüllen, wobei jede Schutzhülle eine Über-
zugshülle ist, die außen um den Spritzenkörper der
Spritze anbringbar ist, und mindestens eine Spritze.
Nach einer bevorzugten alternativen Ausführungs-
form kann der Spritzenkörper der Spritze am proxi-
malen Ende ein Außengewinde aufweisen oder min-
destens eine nach proximal verlaufende Nut, vor-
zugsweise mindestens zwei Nuten oder einen nach
proximal zulaufenden Konus, wobei ein Außengewin-
de bevorzugt ist.

[0023] In bevorzugten Ausführungsformen enthält
die Spritze, insbesondere der Spritzenkörper der
Spritze, eine flüssige oder pastöse pharmazeutische
oder dentale Zusammensetzung, insbesondere den-
tale pastöse fließfähige Zusammensetzungen, den-
talen Fissurenversiegler, Gingiva-Retraktionspaste,
Adstringenz, dentalen Kleber, selbstätzendes Adhä-
siv, Gewebekleber, insbesondere Cyanacrylat-Haut-
kleber, Kleberproteinlösung, Thrombinlösung mit Kal-
ciumchlorid, pharmazeutischen Wirkstoff, wie Anäs-
thetikum, vorzugsweise Lidocain oder Procain, oder
ein Antibiotikum. Als dentale pastöse fließfähige Zu-
sammensetzungen gelten insbesondere die im Den-
talbereich gebräuchlichen Zusammensetzungen der
sogenannten fließfähigen Dentalmaterialien, Venus®
Flow, Venus Diamond Flow.

[0024] Die Spritze mit Spritzenkörper kann vorzugs-
weise am proximalen Ende ein Außengewinde auf-
weisen oder mindestens eine nach proximal ver-
laufende Nut, vorzugsweise mindestens zwei Nuten
oder einen nach proximal zulaufenden Konus.

[0025] Vorzugsweise weist der Spritzenkörper proxi-
mal als Spritzenauslass oder am proximalen Ende ei-
nen eigenen Konnektor zum Festlegen bzw. Befesti-
gen einer Kanüle oder einer Applikationsleitung oder
Entnahmeleitung auf.

[0026] Die Schutzhülle, insbesondere die Überzugs-
hülle ist vorzugsweise einzeln steril verpackt. In wei-
teren Alternativen kann die Schutzhülle in einem
Mehrfachdosierbehälter bevorratet sein, aus dem die
Schutzhüllen vorzugsweise einzeln steril entnehmbar
sind. Nach einer weiteren Alternative ist Gegenstand
der Erfindung ein steril verpacktes Kit umfassend 1
bis 25 Schutzhüllen und mindestens eine Spritze.

[0027] Die Spritze oder auch die Schutzhülle kön-
nen jeweils unabhängig einen Kanülenschutz in Form
einer Schutzkappe aufweisen. Alternativ können die
Kanülen in eine Matrix eingesteckt sein.

[0028] Die nachfolgenden Figuren erläutern die Er-
findung näher, ohne die Erfindung auf die Ausfüh-
rungsbeispiele zu beschränken.

[0029] Die Figuren stellen dar:

Fig. 1a, Fig. 1b: Eine Spritze 1 mit Spritzenkör-
per 5 mit Flügeln 6 und Spritzenkolben 7 gemäß
dem Stand der Technik mit Spritzenauslass 11
einem Aufsatz 2 in Form einer Kanüle 2a.

Fig. 2a, Fig. 2b: Spritze 1 mit Schutzhülle 3 mit
weiterem Auslass 14 in Form eines Konnektors
4 oder Konnektorsystems 4a.

Fig. 3: Spritze 1 mit Schutzhülle 3 mit Konnek-
torsystems 4a.

Fig. 4a, Fig. 4b, Fig. 4c, Fig. 4d, Fig. 4e:
Schutzhüllen 3 mit Konnektoren 4, 4b und mit
Dichtungslippe 8. (Fig. 4b und Fig. 4c)

Fig. 5a, Fig. 5b: Spritzenhalterung 9 zur Aufnah-
me einer Spritze 1 mit Schutzhülle 3 in Fig. 5b
und Kanüle 2a.

Fig. 6a, Fig. 6b: Schutzhülle 3 in Form einer
Überzugshülle mit weiterem Auslass 14 in Form
eines mit Konnektorsystems 4a (Fig. 6a) oder
eines Lumens 10.

[0030] In den Fig. 1a und Fig. 1b werden Spritzen 1
nach dem Stand der Technik offenbart. Die Spritzen
1 weisen einen Spritzenkörper 5 mit Flügeln 6 und ei-
nem Spritzenkolben oder Spritzenstempel 7 auf. Am
Spritzenauslass 11 des Spritzenkörpers kann als ein
Aufsatz 2 eine Kanüle 2a aufgesteckt sein. Eine er-
findungsgemäße Schutzhülle 3 in Form einer Über-
zugshülle 3 mit proximalem weiterem Auslass 14 wird
in den Fig. 2a und Fig. 2b dargestellt. Der weitere
Auslass 14 ist als proximaler Konnektor 4, der ins-
besondere auch als Konnektorsystem 4a vorliegen
kann, ausgebildet. Die Überzugshülle 3 ist von proxi-
mal über den Spritzenkörper 5 gezogen und wird von
einer Dichtlippe 8, die am distalen Ende der Über-
zugshülle angebracht ist, dicht am Spritzenkörper ge-
halten.

[0031] In den Fig. 3 und Fig. 4a werden zwei Aus-
führungsvarianten von Schutzhüllen 3, insbesondere
Überzugshüllen 3 mit weiterem Auslass 14, für Sprit-
zenkörper 3 einer Spritze 1 mit Spritzenstempel 7,
dargestellt. Die Überzugshülle 3 weist eine distale
Dichtlippe 8 und ein Konnektorsystem 4a auf. Über
das Konnektorsystem wird einerseits die Überzugs-
hülle am Spritzenauslass 11 des Spritzenkörpers 5
befestigt und andererseits kann eine Kanüle 2a oder
eine Applikations-Spitze außen und proximal an das
Konnektorsystem 4a separat befestigt werden. Die-
se Ausführung mit Konnektorsystem 4a erlaubt die
spätere Auswahl von verschiedenen Aufsätzen, die
umfassen können: eine gerade oder gebogene Kanü-
le 2a, oder Entnahme-/Zuspritz-Spike für Mehrdosen-
behälter, Safe-Flow-Ventil, Applikations-/ Entnahme-
leitung oder Ein-/Mehrweghahn. In Fig. 4a wird zu-
dem eine Überzugshülle mit proximalem Innengewin-
de 17 und Konnektor 4 und weiterem Auslass 14 in
Form einer Kanüle 2a dargestellt, wobei das Innen-
gewinde 17 auf das Außengewinde 16 des Spritzen-
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körper 5 mit Konnektor 4 gedreht werden kann, um
die Überzugshülle 3 mit dem Spritzenkörper 5 fest
zu verbinden. Die Dichtlippe 8 ist in Fig. 4b als Si-
licondichtungsring ausgebildet. In den Fig. 4b und
Fig. 4c sind weitere Schutzhüllen 3 als Überzugshül-
len 3 mit Dichtlippe 8 dargestellt. In Fig. 4b ist proxi-
mal in der Überzugshülle als Konnektor 4 ein proxi-
males nach innen gerichtetes Außengewinde darge-
stellt, über das die Überzugshülle an dem Spritzen-
körper befestigt werden kann. In Fig. 4c ist die Über-
zugshülle 3 mit einem ersten Konnektor 4b versehen,
wobei der Konnektor 4b an seiner distalen Seite mit
einem Spritzenauslass (nicht dargestellt) verbindbar
ist und an seiner proximalen Seite den weiteren Aus-
lass 14 bildet, der mit einem weiteren Konnektor 4c
eines weiteren Aufsatzes 15, wie mit dem Konnek-
tor 4c der Kanüle 2a verbindbar ist. Die Fig. 4d und
Fig. 4e stellen dar Schutzhüllen, insbesondere Über-
zughüllen 3 mit Aufsatz 2, insbesondere Kanüle 2a.
Die Fig. 5a und Fig. 5b stellen dar, eine Spritzenhal-
terung 9 zur Aufnahme einer Spritze 1, die in Fig. 5b
mit Schutzhülle 3 dargestellt ist. Die Schutzhülle 3 in
Form einer Überzugshülle 3 ist mit einer Kanüle 2a
versehen. Die Spritze 1 und die Überzugshülle 3 bil-
den das erfindungsgemäße Kit 12. Die Überzugshül-
le 3 kann integral mit einem als Aufsatz, Konnektor,
Konnektorsystem, Lumen oder als Kanüle 2a ausge-
bildeten Auslass 14 (Fig. 6a) versehen sein. In den
Fig. 6a und Fig. 6b sind Überzugshüllen 3 mit Dicht-
lippe 8 dargestellt, wobei der Auslass 14 der Über-
zugshülle 3 in Fig. 6a in Form eines Konnektorsys-
tems 4a mit einem proximal innenliegenden Konnek-
tor 4d und einem proximal nach außen weisenden
Konnektor 4b dargestellt ist. In Fig. 6b ist der Auslass
14 ein proximal in der Überzugshülle vorgesehenes
Lumen 10 mit einem flexiblen Material 13 am äuße-
ren Umfang des Lumens.

Bezugszeichenliste

1 Spritze

2 Aufsatz, insbesondere Kanüle 2a

3 Schutzhülle für eine Spritze, insbesondere
Überzugshülle 3

4 Konnektor oder Konnektorsystem 4a, erster
Konnektor 4b, zweiter Konnektor eines wei-
teren Aufsatzes 4c, weiterer Konnektor 4d,

5 Spritzenkörper

6 Flügel oder Griff am Spritzenkörper

7 Spritzenkolben/Spritzenstempel

8 Dichtlippe

9 Spritzenhalterung

10 Lumen

11 Spritzenauslass 12 Kit

13 Material äußerer Umfang des Lumens

14 weiterer Auslass

15 weiteren Aufsatzes bspw. Kanüle

16 Spritzenkörper mit Außengewinde am pro-
ximalen Ende

17 Innengewinde proximal im Aufsatz innen in
der Überzugshülle

Patentansprüche

1.    Schutzhülle (3) für eine Spritze (1) mit Sprit-
zenkörper (5) und einem proximalen Spritzenauslass
(11), dadurch gekennzeichnet, dass die Schutzhül-
le (3) eine Überzugshülle (3) ist, die außen um den
Spritzenkörper (5) anbringbar ist, wobei an der Über-
zugshülle (3) proximal ein weiterer Auslass (14) um-
fassend a) einen Aufsatz (2), b) Konnektor (4) oder
Konnektorsystem (4a), c) Lumen (10), dessen äuße-
rer Umfang (13) aus elastischem Material ist, oder d)
eine Kanüle (2a) ausgebildet ist.

2.  Schutzhülle nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Überzugshülle (3) proximal min-
destens einen Konnektor (4), insbesondere ein Kon-
nektorsystem (4a), aufweist, wobei insbesondere (i)
die Überzugshülle proximal einen ersten Konnektor
(4b) aufweist, der mit einem zweiten Konnektor (4c)
eines weiteren Aufsatzes (15) verbindbar ist, und wo-
bei der erste Konnektor (4b) vorzugsweise über den
Spritzenauslass (11) des Spritzenkörper steckbar ist
oder mit diesem verbindbar ist, oder
(ii) die Überzugshülle (3) weist proximal ein Kon-
nektorsystem (4a) auf, wobei das Konnektorsystem
(4a) einen außen an der Überzugshülle vorgese-
henen ersten Konnektor (4b) und einen innen in
der Überzugshülle vorgesehenen weiteren Konnek-
tor (4d) umfasst, wobei der erste Konnektor (4b) mit
einer Kanüle (2a) verbindbar ist und der weitere Kon-
nektor (4d) mit dem Spritzenauslass (11) des Sprit-
zenkörpers (5) verbindbar ist, oder
(iii) die Überzugshülle proximal einen ersten Konnek-
tor (4b) mit Kanüle (2a) aufweist, wobei der Konnek-
tor (4b) mit dem Spritzenauslass (11) des Spritzen-
körpers verbindbar ist, oder
(iv) die Überzugshülle proximal einen Aufsatz (2) auf-
weist, wobei der Aufsatz proximal innen in der Über-
zugshülle ein Innengewinde (17), mindestens eine
Nocke zum Eingriff in eine Nut am proximalen En-
de eines Spritzenkörpers oder einen nach distal sich
aufweitenden Konus aufweist und die Überzugshülle,
insbesondere proximal außen einen Konnektor, ein
Lumen oder eine Kanüle (2a) aufweist.

3.  Schutzhülle nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der jeweilige Konnektor (4)
Teil eines Konnektorsystems (4a) ist.

4.    Schutzhülle nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass das Konnektor-
system ein Stecksystem oder der Konnektor Teil ei-
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nes Stecksystems ist, insbesondere umfassend ein
Stecksystem umfassend zwei Hohlkegel, Luer-Sys-
tem, Luer-Lock-System, rotierendes Luer-Lock-Sys-
tem, Bajonettverschluss, Schraubverschluss oder ein
Stecksystem mit Rastnocke.

5.    Schutzhülle nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Überzugshül-
le mit dem Konnektor (4) oder dem Konnektorsys-
tem (4a) werkstoffeinstückig ausgebildet ist oder die
Überzugshülle mit dem Konnektor (4) oder dem Kon-
nektorsystem (4a) verklebt, verschweißt und/oder an-
einander geschrumpft ist oder der Konnektor oder
das Konnektorsystem in die Überzugshülle einge-
steckt wird.

6.    Schutzhülle nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass das Material der
Überzugshülle, des Konnektors, des Konnektorsys-
tems und/oder das Material am äußeren Umfang (13)
des Lumens (10) ein Kunststoff ist, insbesondere ein
elastischer Kunststoff oder ein formstabiler Kunst-
stoff.

7.  Schutzhülle nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Überzugshülle
im distalen Bereich eine umlaufende Dichtlippe auf-
weist.

8.    Schutzhülle nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Überzugshül-
le zur Aufnahme zweier Spritzenkörper, die vorzugs-
weise in einer Spritzenhalterung angeordnet sind,
ausgebildet ist.

9.    Schutzhülle nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Überzugshül-
le (3) im distalen Bereich eine umlaufende Dichtlippe
aufweist, wobei die Dichtlippe
a) im Bereich unterhalb des Spritzengriffs am Sprit-
zenkörper (5) dicht anliegt, oder
b) im Bereich unterhalb des Griffes einer Spritzen-
halterung zur Aufnahme des mindestens einen Sprit-
zenkörpers (5) dicht anliegt, insbesondere wenn die
Überzugshülle (3) außen um den Spritzenkörper (5)
oder die Halterung für den Spritzenkörper angebracht
ist, oder
c) den Griff des Spritzenkörpers (5) oder den Griff der
Spritzenhalterung umschließt.

10.    Schutzhülle nach einem der Ansprüche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass das Materi-
al der Schutzhülle umfassend die Überzugshülle und
den proximalen Auslass (14), zumindest in Teilbe-
reichen antibakteriellen und/oder antiviral ausgestat-
tet ist, insbesondere ist die Überzugshülle und/oder
der proximale Auslass (14) antibakteriell und/oder
antiviral ausgestattet sind, bevorzugte Verbindungen
zur antibakteriellen und/oder antiviralen Ausstattung
des Materials umfassend mindestens ein Octenidin-

Salz, wie das Dihydrochlorid und/oder ein Dequali-
nium-Salz sowie Fettsäure-Anionen dieser oder Mi-
schungen davon, Silber-Ionen oder Zinkoxid, Gerb-
stoffe, Saponine, Flavonoide, Alkanoide, Iridoidglyko-
side, ätherische Öle und/oder Polysaccharide oder
Mischungen mit mindestens einer der vorgenannten
Verbindungen.

11.  Kit (12) umfassend mindestens eine Schutzhül-
le nach einem der Ansprüche 1 bis 10 und mindes-
tens eine Spritze (1).

12.  Kit (12), nach Anspruch 11, wobei der Spritzen-
körper der Spritze am proximalen Ende ein Außen-
gewinde (16), mindestens eine nach proximal verlau-
fende Nut oder einen nach proximal zulaufenden Ko-
nus aufweist.

13.  Kit (12) nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Spritze eine flüssige oder pastö-
se pharmazeutische oder dentale Zusammensetzung
enthält, insbesondere eine dentale pastöse fließfähi-
ge Zusammensetzung, Fissurenversiegler, Gingiva-
Retraktionspaste, Adstringenz, einen dentalen Kle-
ber, ein selbstätzendes Adhäsiv, einen Gewebekle-
ber, insbesondere Cyanacrylat- Hautkleber, Kleber-
proteinlösung, Thrombinlösung mit Kalciumchlorid,
pharmazeutischen Wirkstoff, wie ein Anästhetikum
oder Antibiotika, und das Kit mindestens eine Schutz-
hülle (3) nach einem der Ansprüche 1 bis 10 enthält.

14.  Spritze mit Spritzenkörper, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Spritzenkörper am proximalen
Ende ein Außengewinde (16), mindestens eine nach
proximal verlaufende Nut oder einen nach proximal
zulaufenden Konus aufweist.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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